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Der Beitrag beschäftigt sich mit der Frage, wie und inwieweit korpusba-

sierte Ansätze zur Untersuchung und Bewertung von Sprachwandel bei-

tragen können. Die Bewertung von Sprachwandel erscheint in dieser Hin-

sicht interessant, da sie erstens von größerem öffentlichen Interesse ist, 

zweitens nicht zu den Kernthemen der Sprachwissenschaft zählt und drit-

tens sowohl die geisteswissenschaftlichen Aspekte der Sprachwissenschaft 

berührt als auch die empirischen, die eher für die sogenannten harten 

Wissenschaften typisch sind. Letzteres trifft bei der Frage nach Sprach-

verfall (gutes vs. schlechtes Deutsch diachron) vermutlich unbestrittener zu 

als bei der Frage nach richtigem vs. falschem Deutsch, da zu ihrer Beant-

wortung offensichtlich einerseits empirisch messbare Kriterien herangezo-

gen werden müssen, andererseits aber auch weitere Kriterien notwendig 

sind und es außerdem einer Entscheidung zur Einordnung und Gewichtung 

der verschiedenartigen Kriterien sowie einer Begründung dieser Entschei-

dung bedarf. 

Zur Annäherung an die Fragestellung werden zunächst gängige, leicht 

operationalisierbare Hypothesen zu Symptomen eines potenziellen Ver-

falls des Deutschen auf verschiedenen DeReKo-basierten Korpora über-

prüft und im Hinblick auf ihre Verallgemeinerbarkeit und Tragweite dis-

kutiert. Im zweiten Teil werden weitere empirische Ansätze zur Untersu-

chung von Wandel, Variation und Dynamik skizziert, die zur Diskussion 

spezieller Aspekte von Sprachverfall beitragen könnten. Im Schlussteil 

werden die vorgestellten Ansätze in den Gesamtkontext einer sprachwis-

senschaftlichen Untersuchung von Sprachverfall gestellt und vor dem Hin-

tergrund seines gesellschaftlichen Diskurses reflektiert. 

 


